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mus, der politischen, ideologi­
schen und organisatorischen Ein­
heit und Geschlossenheit, der 
hohen und bewußten Disziplin 
aller ihrer Mitglieder und der 
innerparteilichen Demokratie. Es 
fixiert im wesentlichen: Haupt­
aufgaben der Partei bei der Lei­
tung der gesamtgesellschaftlichen 
Entwicklung, Organisationsauf­
bau und Struktur, Normen des 
innerparteilichen Lebens, Metho­
den der praktischen Tätigkeit der 
Parteiorganisationen, Pflichten 
und Rechte der Mitglieder. Das S. 
ist mit dem Programm ein be­
deutendes Dokument der Partei, 
in dem die Leninschen organisa­
torischen Grundsätze und Nor­
men des Parteilebens entwickelt 
und in Anwendung auf die neuen 
Aufgaben konkretisiert sind. Das 
S. der SED verallgemeinert die 
reichen Kampferfahrungen der 
SED und der KPdSU; damit wird 
das S. zu einer organisierenden 
und mobilisierenden Kraft der 
Partei. S. und Programm sind 
Mittel, um die Wissenschaft von 
der Führung der Partei zu ver­
wirklichen. Programm und S. bil­
den in der Tätigkeit der Partei 
eine untrennbare Einheit. Das S. 
der SED wurde auf dem VI. Par­
teitag (1963) beschlossen und 
durch Änderungen und Zusätze, 
die der VII. Parteitag (1967) be­
schloß, ergänzt.

Steuer :  Abgaben natürlicher und 
juristischer Personen an den Staat 
auf gesetzlicher Grundlage ohne 
Anspruch auf entsprechende Ge­
genleistung. Die S. sind ein Teil 
des ->- Nationaleinkommens und 
dienen nach ihrer Umverteilung 
der Finanzierung von staatlichen 
Ausgaben und der staatlichen 
Einflußnahme auf die Wirtschaft. 
Es erfolgt ein Eigentumswechsel 
am Nationaleinkommen. Im Ka­
pitalismus sind die S. die Haupt­
einnahmequelle des Staates; durch

S. wird es dem bürgerlichen Staat 
ermöglicht, eine Einkommens­
umverteilung im Interesse der 
Monopole vorzunehmen. Eine 
weitere Methode der Ausplünde­
rung der Werktätigen stellt das 
komplizierte S.system dar, das 
den Unternehmern vor allem 
über die Preiskalkulation erlaubt, 
letzten Endes alle S. auf die Werk­
tätigen abzuwälzen. Die S. be­
ansprucht im Kapitalismus einen 
ständig wachsenden Teil des Na­
tionaleinkommens. Im Sozialis­
mus stellen die S. eine Form der 
obligatorischen Abgabe eines 
Teils des Reineinkommens z. B. 
der Genossenschaften bzw. des 
persönlichen Einkommens an den 
Staat dar. Sie sind nicht mehr 
Haupteinnahmequelle des Staa­
tes, da der sozialistische Sektor 
als Hauptträger der Wirtschaft in 
unmittelbarer Form (als Produk­
tions-, Dienstleistungs-, Handels­
abgabe, Gewinnabführung, Pro­
duktionsfondsabgabe) das Natio­
naleinkommen erwirtschaftet. S. 
zahlen im wesentlichen genossen­
schaftliche, halbstaatliche, private 
Betriebe und die Bevölkerung. 
Sie ermöglichen dem Staat eine 
aktive Einflußnahme auf die Ent­
wicklung der Wirtschaftsformen. 
Das differenzierte Besteuerungs­
system für den nichtstaatlichen 
Sektor, welches aus der kapita­
listischen Zeit Deutschlands über­
nommen wurde, wird schritt­
weise den neuen Entwicklungs­
bedingungen angepaßt. Zur För­
derung der sozialistischen Pro­
duktionsverhältnisse, als Anreiz 
zur Steigerung der Arbeitspro­
duktivität werden steuerliche Ver­
günstigungen, z. B. für sozialisti­
sche Genossenschaften und für 
Mehrleistungen, gewährt. Die 
S.befreiung der Spareinlagen för­
dert das Sparen. Mit der Entwick­
lung des sozialistischen Sektors 
der Volkswirtschaft und der Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität


